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1867. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Okto ber. Se. Maj. der König fuhr geſtern 
Mittags mit den hoben Herrſchaften nach der Pfaueninſel zum 
Dejeuner, das dort JJ. KK. HH. der Prinz und die Frau Prin- 
zeſſin Carl veranſtaltet hatten, und übernachtete im Schloſſe Babels- 
berg. Dort nahm Allerböchſtderſelbe beute Vormittags Vorträge 
und Meldungen entgegen, kam mit dem Zuge um 12 Ubr nach 
Berlin, und begab ſich bald darauf zur Einweihung des Wilhelms ⸗ 
Stiftes nach Charlottenburg. 

— Wie die „B. B.-.“ meldet, erhält ſich das Gerücht, daß 
der Kaiſer von Oeſterreich nach Berlin zu kommen beabſichtige, und 
wird hiermit der Verzicht des Kronprinzen auf die Reiſe nach Eng⸗ 
land in Verbindung gebracht. 

— Heute Nachmittag fand eine Sitzung des Bundes rathes des 
norddeutſchen Bundes in dem Gebäude des Stanss-Minifteriums 
ſtatt. — Vorher verſammelten fi die vereinigten Ausſchüſſe für 
das Landheer und die Feſtungen und für Rechnungeweſen zur 
Berathung in Betreff der Ausgaben der Bundes-Militärverwaltung 
im Jahre 1867. 

— Der „Staatsanzeiger“ enthält folgenden Königlichen Erlaß 
an das Staats miniſterium: „Nach den Vorſchlägen des Staats- 
minifteriums will Ich den Städten Frankfurt a. M., Kaſſel, Hannover, 
Altona und Flensburg in Gemäßheit der Verordnung vom 12. 
Oktober 1854 das Recht beilegen, je einen Vertreter zur Berufung 
als Mitglied des Herrenhauſes Mir zu präſentiren und beauftrage 
das Staatsminiſterium, hiernach das Weitere anzuordnen. Berlin, 
den 26. Oktober 1867. Wilhelm.“ 


— Einem Privatbriefe aus Plymouth entnimmt die „B. B.- 


Ztg.“ zeine Schilderung des Unfalls, welcher die Panzerfregatte 
Friedrich Carl auf der Reife von Toulon nach England betroffen 
bat, „Am 12. Oktober verließen wir den Hafen von Toulon, 


langten glücklich am 15. Oktober in Gibraltar an, paſſirten am 


19. früh 6 Uhr Kap Finiſterre. An dieſem Tage entdeckten wir, 
daß der Fockmaſt drei Fuß über dem Oberdeck einen Querriß zeigte, 
der ſich allmälig erweiterte. Die See ging hoch, und da das 
Schiff ſehr rollte, unterſtützten wir den eiſernen Untermaſt mit 
Troßen, trafen auch andere Vorſichtsmaßregeln, die Gefahr zu be- 
ſeitigen. Gegen Abend batten ſich die Wanten des Maſtes durch 
das ſtete Eintucken dermaßen verlängert, daß ſie dem Maſte kelnen 
Halt mehr geben konnten, und um 10 Uhr 10 Minuten ging Maſt 

mit Großſtange sc. über Bord, jo daß nur Groß- und Kreuzmaſt 
ſtehen blieben. Doch auch erſlerer war nicht zu halten und muf- 
ten wir denſelben um 2 Uhr Nachts, um größeres Unglück zu ver- 
hüten, kappen. Derſelbe fiel leider ſtatt über Bord, quer über 
Deck, brach dort in drei Stücke und blieb liegen, ſo daß wir mit 
der Befeitigung des Maſtes und Tauwerkes, welches größteniheile 
aus Draht gefertigt iſt, große Schwierigkeiten hatten. Glücklicher 
Weiſe behielten wir die Schraube klar und konnten welter dampfen. 
Getödtet iſt Niemand, nur einige leicht verwundet. Der entſtandene 
Schaden beläuft ſich auf 100 bis 130,000 Thlr. Heute am 22., 
ſind wir in den Hafen von Plymouth eingelaufen, werden aber 
wohl durch die Reparaturen bis zum Frühjahr hier aufgehalten 
werden.“ Dieſem und anderen Berichten nach trifft den Komman- 
dant dieſes Schiffes, Kapitän Kögler, auch nicht der leiſeſte Vor⸗ 
wurf und iſt wohl lediglich die unglückliche Kataſtrophe Schuld des 
Schiffbauers. 

— Die franzöſiſche Intervention in Italien, welche die neut⸗ 
Ren Telegramme melden, dürfte, wenn nicht außerordentliche 
Zwiſchenfälle eintreten, ſich zu einer thatſächlich gemeinſamen ge- 
ſtalten. Dann wird die Phaſe der Verhandlungen beginnen. Wie 
ſchon bemerkt, könnte eine europälſche Berathung durch die Inter- 
ventlon vielmehr angezeigt erſcheinen, wenn auch je nach den Er- 
eigniſſen beſchleunigt oder verzögert werden. Die Konferenz, ob 
von Frankreich oder einem anderen Staate mit Frankreſchs Ein⸗ 
verſtändniß eingeladen, könnte nöthigenfals obne den Papſt zu- 
ſammentreten. Die Souveräne von Frankreich und Oeſterreich 
werden ſich darüber vielleicht direkt in Paris verſtändigen. Kommt 
te zu der Konferenz, jo werden Preußen, England und Rußland 
auf derſelben Italien nicht leicht im Stiche laſſen. Ueber Preu⸗ 
ßens Stellung hat der ſchon angeführte Paſſus der Thronrede vom 
26, orientirt. England dürfte in Paris nicht in Zweifel gelaſſen 
baben, daß es zwar der römiſchen Frage gegenüber ſich neutral 
verhält, eine Bedrohung der Selbſiſtändigkett und Integrität Ita- 
liens indeſſen nicht gleichgültig zuſehen würde. Auch bier zweifelt 
Niemand, daß Preußen eine Dislokatlon des italteniſchen Staates 
als ein Ereigniß anſieht, das die europäfſchen Mächte in Mitlelden⸗ 

aft ziehen würde. 

en = Bon Seiten Frankreichs find, wie in diplomatiſchen Kreiſen 
verſichert wird, unzweldeutige Eröffnungen hierher gelangt über die 
Abſicht, die römſſche Verwickelung zu lokaliſiren. Die Berufung 
an eine europälfche Konferenz zur Löſung der roͤmiſchen Frage wird 
jetzt als unwahrſchtinlich betrachtet, nachdem die Abneigung Englands 
und Preußens, an der Garantie für die beabſichtigte Vereinbarung 
thellzunehmen, zweifellos iſt. 

— Baierns Vorſchläge find in allen Punkten abgelehnt. 
Preußen wird die Modififationen der Bundesverfaſſung keineswegs 
zulafjen, auch nicht zu Gunſten eines gemeinſamen Veto's der Süd⸗ 
ſtaaten, das nur gelegentlich zur Sprache gekommen ſein ſoll. — 
Ueber das Bundesſchuldengeſetz hat der Bundesrath, wie zuverläſſig 
feſtgeſtellt iſt, nach keinen Beſchluß gefaßt. Das Geſetz iſt alſo noch 
nicht abgelehnt, und alle darüber verbreiteten Gerüchte erwelſen ſich 
als verfrüht. 

— Allerhöchſten Orts iſt genehmigt worden, daß diejenigen 
Jorſt⸗Kandidaten, welchen die Immatrikulation bei der Univerfität 
aus dem Grunde verſagt wird, weil fie bereits Landwehr-Offizlere 
oder als Staatsbeamte vereidigt ſind, auch auf Grund der Teſtate 


der Univerſitäts⸗Docenten über ihre zweijährigen Studlen der Rechts⸗ 
und Cameral⸗Wiſſenſchaften zur Prüfung als Regierungs- und Forſt⸗ 
Referendarien zugelaſſen werden. Die Regierunge⸗Präſtdien der 
alten und neuen Lande haben dieſe Allerhöchſte Beſtimmung 
fortan zu beachten. — Ueber das Auffleigen der Gehalteſätze bel 
den Lehrern an ſtädtiſchen Elementarſchulen und das Verfahren 
bei Bewilligung von Zulagen hat ſich der Unterrichts - Minifter 
dahin ausgeſprochen, daß zur zweckmäßigen Einrichtung mehr⸗ 
Haffiger ſtädtiſcher Elementarſchulen ein ſtufenwelſes Auffteigen der 
Gehaltsſätze für die Lehrer nothwendig iſt. Dies könne ſowohl 
in der Art ſtattfinden, daß die einzelnen Stellen von einem 
zunächſt für jüngere, unverhelrathete Lehrer auskömmlichen Mini- 
malſatz beginnend, nach oben ſtufenweiſe mit einem höheren, feſten 
Gehalte dotirt werden und die einzelnen Lehrer allmählich von 
den unteren in die oberen Stellen aufrücken, als auch in 
der Art, daß den Lehrern periodiſche Alterszulagen gewährt wer⸗ 
den. Die Feſtſtellung des Dotatlonsplanes gebühre in dem einen 
wie in dem anderen Falle der Bezirls⸗Regierung, und die Aus⸗ 
führung des einmal von derſelben genehmigten Planes unterliege 
demnächſt in Bezug auf die einzelnen beteiligten Lehrer keiner von 
der Beſchlußnahme der Schulgemeinde oder deren Vertreter abhän- 
gigen Modifikatton. Die ſolchergeſtalt den Lehrern zu gewährenden 
Alterszulagen feien nicht perſönliche Zulagen, ſondern bilden einen 
Theil der normalen, planmäßigen Lehrerbeſoldung. Die Vorent⸗ 
haltung der durch dleſelbe dem Einzelnen in Ausſicht geſtellten 
Vorthelle könnte nur ausnahmsweiſe aus disziplinariſchen Rückſichten 
und folgeweiſe nur auf ausdrückliche Anordnung der Regierung 
Rattfinden, Die Magiſtrate, die Stadtobrigkeiten, haben demnach 
über die zur gehörigen Dotlrung der untergebenen Elementarſchulen 
zu bewilligenden Alterszulagen keinen Beſchluß zu faſſen. 

— Ein im Jahre 1861 in Elberfeld zum Behufe von Samm⸗ 
lungen freiwilliger Beiträge für eine deutſche Flotte gebildetes Co⸗ 
mité hat auf Grund eines ſpäteren Beſchluſſes die angeſammelten 
Gelder, im Betrage von 7900 Thlrn. in Staatsſchuldche inen, 


dem Marins-Minifterium mit der Beſtimmung überwieſen, daß dar⸗ 
aus ein bei dem letztern zu verwaltender Fonds gebildet werde, 


aus welchem in den dazu geeigneten Fällen beſondere über das ge⸗ 
ſetzliche Maß der Staats-Unterſtützungen hinausgehende Beihülfen 
an invaltde Marine-Mannſchaften und deren Hinterbliebene ge- 
währt werden. Demgemäß haben des Königs Majeſtät auf Vor⸗ 
trag des Herrn Marine⸗Miniſters durch Allerhöchſte Ordre vom 
27. September cr. zu genehmigen geruht, daß jener Betrag der 
Stiftung „Frauengabe“ einverleibt und gleich dieſer zu Unterſtützun⸗ 
gen verwendet werden darf, ſowie, daß demgemäß der gemeinſame 
Bonds künftig die Firma „Stiftung Frauengabe-Elberfeld“ zu füh⸗ 
ren habe. Der urſprünglichen Stiftung „Frauengabe“ iſt durch 
Allerhöchſte Ordre vom 1. November 1859 die Allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung ertheilt und nach ihren Statuten hat le den Zweck, 
ſolchen Perſonen, welche der Königlichen Marine angehören, oder 
deren Hintrrbliebenen im Falle der Bedürftigkelt Unterſtützungen zu 
gewähren. Das Stamm⸗Kapital der Stiftung iſt durch die ihr 
von dem Frauen⸗Vereine zur Erwerbung eines Kriegsſchiffes über⸗ 
wleſenen 25,000 Thlr. nebſt den bis zur Allerhöchſten Beſtätigung 
aufgelaufenen Zinſen gebildet und ſoll dieſem Kapitale während der 
nächſten 25 Jahre der vierte Theil der aufkommenden Zinſen, ſo⸗ 
wie die in den einzelnen Jahren nicht zur Vertheilung kommenden 
Zinſen und etwaigen Geſchenke und Vermächtniſſe zuwachſen. Aus 
dem nicht zu dem Stamm⸗Kapital zu ſchlagenden Ueberreſt der Zin⸗ 
ſen werden die Unterſtützungen gewährt. 

An Geſchenken ſind der Stiftung im Jahre 1866 durch den 
hleſigen Kaufmann Simundt 2000 Thlr. baar zugefloſſen. Der 
Sitz der Stiftung iſt Berlin. Die dem Staate gebührende Ober⸗ 
Aufſicht über die Stiftung führt der Marine⸗Miniſter. Die Ver⸗ 
waltung der Stiftung wird unentgeltlich von einem Vorſtande ge⸗ 
leitet, deſſen Vorſitender der Gehelme Admiralitäts-Rath Heymann 
if, an welchen alle Unterſtützungsgeſuche ze. zu richten find. Schaß⸗ 
meiſter der Stiftung iſt der Kommerzlenrath Sachſe. Aus den 
Zinſen find an Unterſtützungen in den Jahren 1860 —1867 ver- 
theilt worden in Summa 6848 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. und zwar 
an über 200 hülfs bedürftige und würdige Perſonen der Königl. 
Marine, reſp. Wittwen und Kindern verſtorbener Offiziere und 
Mannſchaften, theils durch Gewährung einmaliger, theils jährlicher 
in monatlichen Raten zahlbarer Unterſtützungen. Bel den viel- 
fachen Unglücksfällen und Krankheiten, die in der Königlichen Ma⸗ 
rine insbeſondere auf den in Dienſt geſtellten Schiffen durch den 
Dienſt, Veränderung des Klimas u. ſ. w. vorkommen, reichen dle 
Mittel der Stiftung nicht hin, um in allen Fällen ſchnelle und aus⸗ 
reichende Hülfe zu gewähren, und jetzt bel der Vergrößerung der 
Marine wird dies in erhöhtem Maße der Fall fein, jo daß es ge- 
boten erſcheint, die Exiſten dleſer Marine-Stiftung in weiteren 
Kreijen befannt werden zu laſſen, um möglicherweiſe durch Gaben, 
Vermächtniſſe ꝛc. die Fonds der Stiftung in der Art erhöht zu ſehen, 
daß für die in ihrem gefahrvollen Berufe verunglückten Seeleute, 
für deren Witwen und Kinder ſowohl ſchnelle als nachhaltige 
Unterſtützungen ertheilt werden können. 

— In Brankfurt ſpricht man davon, daß König Georg von 
Hannover mit dem Fürſten von Taxis um die Ermiethung des che- 
maligen Bundespalais in der Eſchenheimergaſſe in Unterhandlung 
ſtehe, alſo dort ſeinen Winteraufenthalt nehmen wolle. Sicher iſt, 
daß Hletzing auf die Dauer Feine geeignete Stätte für den König, 
namentlich für den Winter iſt. Als derſelbe ſchon vor Monaten 
aus feiner Umgebung darauf aufmerkſam gemacht worden, ſoll er 
geäußert haben: „Bis zum Winter hoffe er wieder in Hannover 
zu ſein.“ 

© Aus Poſen, 27. Ottober. Von den verſchledenen 
im hieſigen Prieſter⸗Seminar befindlichen Klerikern ſchleden kürzlich 


wieder mehrere aus, well ihnen die ſtrenge Hausordnung, welche 
der Erzbiſchof Graf Ledochowski noch täglich verſchärft, nicht be⸗ 
hagtt. Dieſe armen Leute haben nicht die mindeſte Freiheit und 
iſt das Seminar bereits mehr einem Trappiſtenkloſter als einer 
Anſtalt ähnlich, wo junge Leute ſich für ihren künftigen Beruf 
vorbereiten und dabei eine Art von akademiſchen Lebens genleßen 
ſollen. Bei den vor Kurzem ſtattgehabten Weihungen junger 
Kandidaten zu Prieſtern ſollte auch ein junger Mann, ein ſehr 
ordentlicher Seminariſt und Sohn hleſiger achtbarer Eltern, die 
Minores — dle unteren Weihen — erhalten. Da ſtellt ſich nach 
vorgenommenen Forſchungen nach den Voreltern des zu Weihenden 
heraus, daß der Großvater feines Vaters, alſo ſein Urgroßvater 
Proteſtant geweſen ſel. Sofort wird der Aspirant zurückgeſtellt 
und muß harren, bis die erforderliche Dispenſe für ihn aus Rom 
eingeholt ſein wird, was bei den gegenwärtigen Wirren im Kirchen⸗ 
ſtaate ſehr lange dauern lann. — Man ſpricht davon, daß ein 
Wechſel in den Garniſonstruppen bevorſtehe, daß und das 50. 
Regiment verlaſſen und das 11. hier in Garnifon kommen werde. 
— Seit einiger Zeit kommen täglich drei bis vier Extrazüge mit 
Welzen hier durch, der von Stettiner Häuſern in Ungarn auf- 
gekauft worden. — Die Fleiſchpreiſe gehen bei uns noch mehr in 
die Höhe und die Kartoffeln werden bereits mit 20 —22 ½ Sgr. 
der Scheffel bezahlt. 

Hamburg, 29. Ottober. Die „Börſen⸗Halle“ ſchreibt: 
In Betreff der Paris-Hamburger Elſenbahn übernimmt Hamburg 
die Herbeiſchaffung eines bedeutenden Baukoſtenantheiles, wogegen 
Köln-Mindener Prioritäten der neuen Bahn zu einem beſtimmten 
Courſe validiren werden. Hamburg überläßt unentgeltlich auf ham⸗ 
burgiſchem Gebiete Staatsgrundeigenthum der Bahn. Der Bau 
beginnt im nächſten Frühjahr und dauert fünf Jahre. 

Bremen, 29. Oktober. Der „Weſer⸗Zeitung“ wird aus 
Berlin gemeldet: Von Seiten Frankreichs ſind, wie in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen verſichert wird, unzweideutige Eröffnungen hierher ⸗ 
gelangt über die Abſicht, die römiſche Verwickelung zu lokaltſtren. 
Die Berufung an eine europäſſche Konferenz zur Löſung der 
römiſchen Frage wird jetzt als unwahrſcheinlich betrachtet, nachdem 
die Abneigung Englands und Preußens, an der Garantie für die 
beabſichtigte Vereinbarung thellzunehmen, zweifellos iſt. 

Stuttgart, 26. Oktober. Herzog Wilhelm v. Urach, Graf 
von Würtemberg, iſt zur katholiſchen Kirche übergetreten. 

Stuttgart, 29. Ott. Im weiteren Verlauf der Debatte 
ſprach ſich der Abgeordnete Römer für den Alllanzvertrag aus, in⸗ 
dem er darauf hinwies, daß derſelbe die Integrität Württembergs 
jet. — Mohl hielt eine heftige Rede gegen Herrn v. Varnbüler 
und den Grafen Bismarck. Er behauptet, Württemberg habe keinen 
Jeind als Preußen. Württemberg bedürfe des Zollverelns nicht. 
— Sarvey Mitternacht befürwortet den Vertrag. — Duvernog 
hat einen Vermlttelungsantrag eingebracht, vorſchlagend, dem Ver⸗ 
trage die Zuſtimmung mit dem Vorbehalte zu geben, daß das 
Recht der Stände, die Größe und Einrichtung des Heeres mitzu⸗ 
beſtimmen, gewahrt werde. — Man glaubt, daß dieſer Antrag an⸗ 
genommen wird. Morgen Fortſetzung der Debatte. 

München, 29. Oktober. Die „Süddeutſche Preſſe“ meldet: 
Aus Berlin find an verſchiedene Kammermitglieder Telegramme 
eingegangen, welche beſtätigen, daß die preußiſche Regierung es 
abgelehnt habe, auf die von der baieriſchen Reichs rathskammet 
bei der Annahme des Zollvereins geſtellte Bedingung einzugehen. 
Preußen habe ſich hierbei auf die Rückſicht, die es gegen ſeine 
Bundesgenoſſen zu nehmen habe, und den bereits erfolgten Schluß 
des Reichstages bezogen. 

— Es gilt nunmehr als zweifellos, daß die Reiſe des Für⸗ 
ſten Hobenlohe nach Berlin erfolglos geblieben iſt. Morgen Nach⸗ 
mittags 3 Uhr findet eine Sitzung der Abgeordnetenkammer, darauf 
vorausſichtlich auch eine Sitzung der Reichsrathskammer ſtatt. An⸗ 
dernfalls ſoll letztere ſpäteſtens am Donnerſtag anberaumt werden. 
Die Fraktlonen der Abgeordnetenkammer haben dem Vernehmen 
nach beſchloſſen, auf unbedingte Annahme des Zollvereins zu be⸗ 
ſtehen. 

— Der König und der Prinz Otto von Balern treffen heute 
Abend von Hohenſchwangau hier ein und werden gutem Vernehmen 
nach einige Tage bier bleiben. — Die 117 Abgeordneten find feſt 
entſchloſſen, ihr Votum aufrecht zu erhalten. Fortwähtend kommen 
neue Deputationen, welche dem Reichsraths-Präſtdenten unbedingte 
Annahme des Zollvereinsvertrages empfehlen. Selöſt in Nieder- 
Balern rührt ſich die Bevölkerung für die Erhaltung des Zollver⸗ 
eins. In Vilsbiburg wurde eine große Volksverſammlung abge- 
halten, welche ſich für den Vertrag ausſprach. Elne Deputatlon 
aus Landshut iſt hier eingetroffen. Der Entſchluß des Reichs rathe 
iſt noch zweifelhaft. 


* Ausland. 

Haag, 29. Oktober. Es beißt, daß der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Graf v. Zulllen van Nijevelt ſeine Ent⸗ 
laſſung nachſuchen werde, und man bezeichnet den gegenwärtigen 
bolländiſchen Geſandten in Paris, Baron Zuijlen, als ſeinen Nach 
folger. 

Paris, 29. Oktober. Der Papſt ſoll erklärt haben, Rom 
verlaffen zu wollen, falle die italteniſchen Truppen die Grenzen des 
Kirchenſtaats überſchreiten. — Aus Toulon wird vom heutigen Tage 
gemeldet: Ja ſämmtlichen maritimen Quartiers iſt die permanente 
Aushebung der Marine-Konſkription wieder in Kraft geſezt. Der 
Grund der Maßregel iſt die gegenwärtige Flottenbewegung. Trup⸗ 
pen treffen beſtändig ein, 

— Der Kalſer von Oeſterreich beſuchte beute Verſallles. An 
der Börſe geht das Gerücht, italleniſche Truppen hätten die Rö⸗ 
miſche Grenze überſchritten. ZpCt. Rente 67,92 ½, ital. Rente 
44,75 bei lebloſem Geſchäft. 5 


— „Etendard“ enthält folgende Nachrichten: Aus Rom find 
heute keine neue Meldungen eingelaufen. Eine Depeſche aus 
Rom vom 27. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, beſagt, daß Garibaldi 
bis zu dieſer Stunde vor den Thoren Roms noch nicht angelangt 
war; ſeit der Einnahme von Monterotondo könne jedoch nichts 
mehr ſeinen Marſch nach Rom hin ern. Die franzöſiſche Flotte 
ſollte Montag Morgen in Ciotta-Vecchta eintreffen. Monterotondo 
wurde am 26. Abends nach drei erfolglos gebltebenen Angriffen, 
bei welchen 327 päpſtliche Soldaten 6000 Garibaldianern die 
Stirn boten, eingenommen. — „Patrie“ meldet: Der Kampf um 
Monterotondo hatte die Kräfte der Garibaldtaner derart geſchwächt, 
daß dieſelben nicht daran denken konnten, den folgenden Tag auf 
Rom zu marſchiren. Man hat ſeit geſtern Morgens keine Nach- 
richten aus Rom. Um 3 Uhr Nachmittags wußte man heute noch 
nicht, ob das franzöſiſche Geſchwader in Eivita-Bechia eingetroffen 
war. Man glaubt, widriges Wetter werde die Fahrt aufgehalten 
daben. Gleichwohl iſt es wahrſcheinlich, daß die Flotte geſtern, 
Montag Nachmittags 3 Uhr, eingetroffen fein wird. Ein Extra- 
dampfer wird ſofort die Nachricht von der Ankunft nach Nizza 
bringen. 

— Geſtern wurde in der allgemeinen Ausſtellung das in der 
franzöſiſchen Galerie aufgeſtellte Portrait des Kaiſers Napoleon 
von Cabanel mit einem rohen El beworfen, und dieſes fiel auf die 
Stelle, wo das Auge iſt. Das Individnum wurde ſogleich ver⸗ 
haftet und ſoll ausjagen, es jei durch eine unwiderſtebliche Anti- 
pathie gegen die Malerei des Herrn Cabanel zu dleſem Akte ge- 
trieben worden. 

London, 29. Oktober. Die „Anglo-Amerlkaniſche Korres⸗ 
pondenz“ veröffentlicht folgende Depeſche aus Nemyorf vom 19. 
Oktober: „Der Miniſter Seward drückt in einer Rede feine Ueber- 
zeugung aus, daß die Demokraten bei den im nächſten Monate in 
Newpork ſtattfindenden Wahlen den Steg davon tragen werden, 
und erklärte, daß er in dieſem Falle feine Entlaſſung nicht nach⸗ 
ſuchen werde. 

Was die Wahlen im Weſten betrifft, ſo glaubt der Minifter, 
daß das Reſultat der republikantſchen Partei günſtig, und daß es 
den Radikalen dort nachtheilig fein würde, den Präſidenten John⸗ 
ſon in den Anklageſtand verſetzt zu haben. 

neenſtown, 29. Ottober. Vom 19. Oktober wird ge⸗ 
meldet, daß der Sekretär des Schaßamtes beſchloſſen bat, alle 
Perſonen, welche gefälſchte amerikaniſche Bonds in Umlauf ſetzen, 
gerichtlich zu verfolgen. 

Nom, 23. Oktober. Schon am Sonntag war man ſich 
eines Straßenaufruhrs gewärtig, wohlhabende Gutsbeſitzer waren 
von treuen Winzern und Pächtern gewarnt, ſich nicht vors Thor 
zu begeben, und auch in der Stadt gingen wohlmeinende Mah⸗ 
nungen zur Vorſicht in Freundeskreiſen umher. Es geſchah indeſſen 
nichts, aber vorgeſtern wiederholten ſich die ſchlimmſten Gerüchte, 
die Polizei ſcheint ſogar von dem Signal Kunde erhalten zu ha⸗ 
ben, wodurch die Revolutlonsſcene inauguritt werden ſollte, denn 
das zum Anzünden bezeichnete Heumagazin am römiſchen Forum 
befand ſich gegen Abend mit Wachen bejept. Mittlerweile machen 
die Freiſchaaren auf den nicht bewachten Straßen nach Rom hin 


Jortſchriite, aber was bie Verlegenheit und Angſt der klerikalen 


Partei zum Aeuſterſten bringt, iſt die Aus ſicht, daß die vorrückenden 
italteniſchen Truppen Rom zu nehmen beſtimmt zu fein ſcheinen. 
Doch bier iſt man entſchloſſen, fie nicht einzulaſſen, deshalb werden 
in der Näbe der Stadt ſchon ſeit geſtern Schanzen aufgeworfen 
und Barrikaden gebaut. Sonderbarer Wechſel, vor zwei Tagen 
war es noch jo friedlich um uns her, heute rennt Alles närriſch 
durch einander! Die Agitation ſtieg geſtern Nachmittag von Stunde 
zu Stunde. Gegen 4 Uhr fuhr der Papſt aus, der Wagen nahm 
die Richtung nach Porta del Popolo, die Miß vergnügten ſchrieen, 
er gehe, die Barrikade zu ſehen. In der That fuhr er dicht neben 
derſelben vorüber nach Villa Borgheſe, was keinen günſtigen Ein⸗ 
druck machte. Es hatte eine Stunde Ave Marta geläutet, als 
man von mehreren Seiten her Flintengeknatter hörte. Einige Hun- 
dert in verſchiedenen Vierteln vertheilte Aufſtändiſche hatten die Pa⸗ 
trouillen angegriffen, von beiden Seiten blieben Mehrere, die 
Zahl der Verwundeten iſt größer, die genauen Zahlen ſind noch 
nicht bekannt. Ein dumpfer Schall verkündigte eine Pulver-Erplo- 
fionz die Kaſerne der Zuaven war nach der Seite der Facade hin 
durch ein vergrabenes und angezündetes Pulverfaß niedergeworfen. 
Bisher wurden Dreiundzwanzig theils verwundet, theils todt unter 
den eingeſtürzten Wänden hervorgezogen. 3 

Petersburg, 28. Oftober. Graf Pahlen wurde an die 
Stelle des Fürſten Urufoff zum Juſtizminiſter ernannt. 

Wegen des Geſundbeitszuſtandes des Haus-Minifters Grafen 
Adlerberg iſt Adlerberg II. zum Gehülfen des Minifters des Kal 
ſerlichen Hauſes ernannt worden. 

——A . ? — ——ꝛ—ñ—ĩ——ĩ—jꝙ—è5rs— 
Pommern. 

Stettin, 30. Oktober. Die Betheiligung bei den heutigen 
Wahlen der Wablmänner war faſt in allen Bezirken eine nur 
üußerſt geringe. Nach den uns bisher vorliegenden Nachrichten ſind 
ewählt: 

8 A Bezirk. 3. Abth. Tiſchlermelſter Struck, Reg.-Rath Lorenz; 
2. Abth. Stadtrath Hempel, Tiſchlermeiſter Koſchkull; 1. Abth. 
Kfm. Herms, Major Schneppe, ſämmtlich konſervativ. 

2. Bezirk. 3. Abth. Zimmermſtr. Schönberg sen., Sattler⸗ 
meifter Wittenhagen; 2. Abth. Schloſſermſtr. Macdonald, Bäcker⸗ 
meiſter Malbranc (fämmtlich konſervativ); 1. Abth. Goldarbeiter 
Sperling, Stadtrath Dr. Schür (N. -L.) 

3. Bezirk. 3. Abth. Schulwart Eich, Lehrer Metzmacher (beide 
konſervativ); 2. Abth. Kfm. Geunow sen., Kfm. Cuntz (beide F.); 
1. Abth. Kfm. Jul. Brumm, Rechtsanwalt Maſche (N.-2.) 

4. Beulrk. 3. Abth. Schneidermelſter L. Ebner, Gelbgleßer⸗ 
meiſter Ludwig; 2. Abth. Kfm. Haack, Kfm. Klemm; 1. Abth. 
Fabrikant J. Ebner, Kfm. W. Jahnke, ſämmtlich zur Fortſchritts⸗ 
partei gehörig. 

5. Bezirk. 3. Abth. Rektor Heß (K.), Kfm. Franz Jahn (K.); 
2. Abtb. Kim. Wuttig, Kfm. Zettwach; 1. Abth. Kfm. W. Koch, 
Fabr. Koleſch, letztere 4 Nat.-Lib. 

6. Bezirk. 3. Abth. Kantor und Lehrer Prlem, Rentler 
Lüdtle; 2. Abth. Reglerungs⸗Hauptkaſſenbuchhalter Braun, Kanzlei⸗ 
rath Schulz; 1. Abth. Juſtizrath Calow, Kfm. Franz Meyer, 
ſaͤmmtlich konſervativ. 

7. Bezirk. 3. Abth. Gaſthofsbeſ. A. Timm (5), Kaufmann 


Louis Block; 2. Abth. Makler Guido Fuchs (§.), Kaufm. Weh⸗ 
mer; 1. Abth. Kaufm. Brötzmann (F.), Gaſthofsbeſ. R. Timm (F.). 

8. Bezirk. 3. Abth. Priv.⸗Sekret. Neumann (N. ⸗L.), Butter- 
händler Holtz (R.-L.); 2. Abth. Schuhmachermſtr. Ziegra (8), 
Bottchermſtr. Genſchow (F.); 1. Abth. Kfm. Flemming (K.), Kfm. 
Köhlau (N.-L.) ) N 8 

9. Bezirk. 3. Abth. Althändler Wagner (F.), Schloſſermſtr. 
Rauwolff (§.); 2. Abth. Fleiſchermſtr. E. F. Starck (F.), Kaufm. 
G. W. Lehmann (S.); 1. Abth. Konſul Schreyer (K.), Kaufm. 
R. Lübcke (K.). 

10. Bezirk. 3. Abth. Korbmachermſtr. Krüger (L.), Kaufm. 
v. Stade (L.); 2. Abth. Kfm. Allendorf (L.), Kfm. Winckelſeſſer 
(L.); 1. Abth. Kfm. Kemp (N.-L.), Kfm. Degner (N. -L.) 

11. Bezirk. 3. Abth. Klempner H. Ruſch (F.), Buchbinder 
A. Salinger (F.); 2. Abth. Bäckermſtr. E. Herrmann (J.), Schläch⸗ 
termſtr. H. Mädler (F.); 1. Abtb. Kaufm. Schwinning (N.-L.), 
Buchbhändl. Th. v. d. Nahmer (N. -L.) 

12. Bezirk. 3. Abth. Goldarbeiter Paul (Fortſchr.), Glaſer⸗ 
meiſter Puſt (F.); 2. Abth. Dr. Fränkel (N.-L.), Kfm. Louis Lewy 
(F.); 1. Abth. Konſul Ed. Lübcke, Konſul O. Kisker (N.-L.) 

13. Bezirk. 3. Abth. Buchbindermſtr. J. Roſenkranz (L.), 
Tapezler Almuß (L.); 2. Abth. Kaufm. L. Dammaſt (L.), Kaufm. 
Lüderig (L.); 1. Abth. Kaufm. C. W. Kuhk (N.-L.), Kaufmann 
J. Meiſter (N.-L.) 

14. Bezirk. 3. Abth. Schuhmacher Knick (F.), Drechslermſtr. 
Wepbrecht (J.); 2. Abth. Kfm. Lichthelm (F.), Goldarbeiter Richter 
(8.); 1. Abth. Stadtälteſter Marggraff (N.-L.), Kaufm. G. A. 
Töpffer (N.-L.) 

15. Bezirk. 
(F.); 2. Abth. Dr. Mette, Schulvorſteher Dr. Siewert; 1. Abth. 
Maler Kraſemann, Rentier Franz (letztere 4 N.-L.) 

16. Bezirk. 


Kfm. Rud. Dietz, Kfm. Gerber (letztere vier Nat.-Liberal.) 
17. Bezirk. 


18. Bezirk. 3. Abth. 


19. Bezirk. 3. Abth. Stadtrath Carton (K.), Rechnungs rah 


| Steinicke (K.); 2. Abth. Rentler Flöder (J.), Seifenfabrikant Luck⸗ 
wald (§.); 1. Abth. Kfm. Kettner sen. (N.-L.), Kfm. Burſcher 


(N. -L.) 


20. Bezirk. 3. Abth. Schmledemſtr. A. Schmidt, Fuhrherr 
W. Rütz; 2. Abth. Maurermſtr. Fortong (Nat.-Lib.), Maler E. 
Schmidt (N.-L.); 1. Abth. Kaufm. Carl Arlt, Tiſchlermelſter A. 


Kaſeburg. 


21. Bezirk. 3. Abth. Zimmermeiſter G. Schultz (N.-L.), 
Kfm. Reimarus (N.-L.); 2. Abth. Kfm. Roſenow, Kaufmann Th. 
Bugs; 1. Abth. Juſttzrath Dr. Zachariat, Kfm. Haaker, letztere 4 


der Fortſchrittspartet ange hörig. 

22. Bezirk. 3. Abth. Reg.-Rath Herr (K.), Kreis richter Wien ⸗ 
ſtein (K.); 2. Abth. Konrektor Schenk 
(8.); 1. Abth. Rentier Ferd. Müller (§.), Kfm. Rud. Dorſch⸗ 


feld (S.) 


23. Bezirk. 3. Abth. Kloſter-Inſp. Günther (K.), Taubſt. 
Vorſt. Böttcher (K.); 2. Abth. Kfm. S. Apolant (F.), Rentier O. 
Seydell (F.); 1. Abth. Partik. Neidt (K.), Pollzeiſekr. Rieck (K). 
3. Abth. Konſul Quiſtorp (K.), Regler.-Rath 
Dumrath (K.); 2. Abth. Maurermſtr. Schröder sen., Kreisgerichts⸗ 
Rath Schmidt; 1. Abth. Kfm. Wilh. Piper, Maurermſtr. Urban, 


24. Bezirk. 


letztere 4 Nat.-Llb. 
28. Bezirk. 3. Abth. Mühlenbeſitzer Otto Schultz (L.), 
Maſchinenmeiſter Lentz (L.); 2. Abth. Jabrikbeſitzer Barz (L.), 


Kfm. Höft (L.); 1. Abth. Direktor Kornhard (L.), Fabrikbeſitzer 


Zander (L.). 


29. Bezirk. 3. Abth. Eigentbümer C. Lehmann, Kohlenhänd⸗ 
ler C. Quandt; 2. Abth. Holzhändler Aug. Müller, Zimmermeiſter 
Jul. Krüger; 1. Abth. Rentier W. Schmidt, Fiſchermſtr. L. Stabe⸗ 


now, ſämmtlich NR. 

30. Bezirk. 3. Abth. Waagemeiſter Köckeritz (N.-L.) Siede- 
meiſter Lembcke (N.⸗L.); 2. Abth. Kfm. Schliemann (N.-L.), Di- 
rektor Sapel (N.-L.); 1. Abth. Kfm. de la Barre (N.-L.), Kfm. 
Schöpperle (F.) 

31. Bezirk. 3. Abth. Kfm. Leuſch (J), Schloſſermſtr. Lind⸗ 
ſtädt (F.); 2. Abth. Kaufm. Stümer (F.), Kaufm. Stephan (F.); 
1. Abth. Kfm. Wrede (N.-L.), Kfm. Bößow (N. -L.) 

32. Bezirk. 3. Abth. Kfm. Magnus (F.), Kfm. Lindener 
(.); 2. Abth. Bäckermſtr. Bartelt Unbek., Inſpektor Lewin (8); 
1. Abth. Rentier Pinnow Unbek.; Zimmermſtr. Bartel Unbek. 

33. Bezirk. 3. Abth. Schneidermſtr. H. Schlutz, Kaufm. A. 
Grohn; 2. Abth. Kfm. G. Miſcheck, Viehbalter F. Franck; 1. Abth. 
Färbermſtr. G. Bormann, Tapezler L. Müller. (Sämmtlich zur 
Fortſchrittspartel gehörig.) 

34. Bezirk. 3. Abth. Bureau -Vorſteher Armbroſt (N.-L.), 
Schneidermſtr. Mews (N.-L.); 2. Abth. Maler Pliſchowsly (N.-L.), 
Rentler Neumann (R.-L.); 1. Abth. Dr. Schmitz (N.-L), Parti- 
kulier Köhn (N. -L.) 

35. Bezirk. 3. Abth. Schlächtermſtr. Linſe, Kaufm. Wilhelm 
Heuſchert; 2. Abth. Kfm. Leopold Dummer, Kfa. A. Krieger, 
Kfın. Ludwig Wehr, Kfm. Carl Meifter, ſämmtlich Fortſchrittap. 

36. Beilrk. 3. Abth. Schiffselgner F. Gutſche; 2. Abth. 
Kaufm. Hugo Kühne; 1. Abth. W. Maſche, ſämmtlich N.-L. 

39. Bezirk. 3. Abth. Fabrikant Reichenbecher (F.), Stadt- 
rath Radloff (N.-L.); 2. Abth. Kfm. Grefrath (N.-L.), Stadt⸗ 
rath Weichardt (N.-L.); 1. Abth. Konſul Theune (N.-L.), Kfm. 
Karl Krey (N.-L.) 

40. Bezirk. 3. Abth. Lehrer Marquardt (K.), Reg.⸗Sekretär 
Dreiſt (K.); 2. Abth. Rendant Beda (K.), Zimmermſtr. Bliesner 
(K.); 1. Abth.: Brauereibeſ. Conrad (F.), Fabr. Haurwitz (F.) 

41. Bezirk. 3. Abth. Schmledemſtr. Schultz (F.), Fabrikant 
Scharlau (F.); 2. Abth. Reſtaurateur Stephan (F.), Bäckermſtr. 
Mietzlaff (F.); 1. Abth. Kfm. Schultz (F.), Verſicher.⸗Beamter 
Laehder (F.) 

42. Bezirk. (1. Mil.⸗Bez.) 3. Abth. Stabgarzt Dr. Haaſe, 
Aſſiſtenzarzt Dr. Dietrich; 2. Abth. Zahlmſtr. Bachsmann, Zahlmſtr. 
Moritz; 1. Abth. vakat. (Sämmtlich konſervativ.) 


3. Abth. Kfm. Rudolph (F.), Kfm. E. Aron 


3. Abth. Braueigen Kreich (Nat.-Lib.), Dr. Meyer 
(F.); 2. Abth. Kfm. Pommer, Drechelermſtr. Zenker; 1. Abth. 


3. Abth. Kfm. Ludw. Mann, Kfm. Ad Creutz; 
2. Abth. Dr. med, Boyſen, Agent R. Felix; 1. Abth. Kfm. Rud. 
Ribbeck, Rent. Kleinworth, ſämmtlich zur Fortſchrittspartet gehörig. 
Ofenfabrikant Keppler sen., Kaufm. 
Richter; 2. Abth. Geh. Regler.-Rath Schallehn, Dr. Wißmann; 
1. Abth. Geh. Med.⸗Rath Dr. Behm (K.), Rentler Breslich (K.) 


(F.), Lehrer Dr. Kühne 


43. Bezirk. (2. Mil.⸗Bez.) 3. Abth. Rechnungsrath Buch⸗ 


bolt, Jntend.-Rath v. Schöpcke; 2. Abth. Intend.-⸗Sekr. Lüdcke; 


Intend.⸗Sekr. Fahrenholz; 1. Abth. Oberſtabsarzt Dr. Scheider 


mann, Intend.⸗Rath Michaelis. 


44. Bezirk. (3. Mil.⸗Bez.) 3. Abth. Stabsarzt Dr. Loewer, 
Zahlmeiſter Barndt; 2. Abth. Oberprediger Wilhelmi, Juſtiz-Rath 
Lommatſch; 1. Abtheilung vakat. 

Grabow a. O. Heute bier gewählt 26 Wahlm., dar⸗ 


unter 1 konſervativer. 


tdamm, 


30. Oktober. 


(Sämmtlich konſervativ.) 


(Sämmtlich konſervatliv.) 


didaten: 11 konſervatlv und 2 liberal gewählt. 


Schlawe, 30. Ott. (Telegr. Dep. d. St. 3.) Sämmt- 
liche beute faſt einſtimmig gewählte 18 Wahlmänner find konſervativ. 
Negenwalde, 29. Ottober. 
wie man der „Od.-3.“ von hier berichtet, der herrſchaftliche Förſter 


Reetz in Raddowerhelde von Wilddieben erſchoſſen. 


Abend ſpät noch verhaftet und hier eingebrach 
ganzen Umgegend macht fi die größte Etbitterung gegen die Thä⸗ 
ter bemerkbar, da ſie den Unglücklichen, der nach Ausſage des 
Arztes möglicherweiie noch hätte gerettet werden können, auf eine 
mehr als jämmerliche Weiſe haben umkommen laſſen. Der Ge⸗ 


tödtete war allgemein geachtet. 
Schiffs berichte. 


Swinemünde, 29. Oktober, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Concordia, Buſe; Pendel, Leewe, von Bremen. 


ſart. Warwich, Chamberg, 
17. Mai, Gerdſen; Seiline, Nanhern, von Bergen. Thetis, Tank, von 


Sunderland. Th. Albert, Ramm, von Newcaftle, 
Mathilde, Dickmann, von Hamburg. 

Line, Hanſen, von Rudkjöbing. Adolph 
Alpha, Friis; Wave, Leask, von Känigsberg. Mathi 
„ Kromann, von M. 


bel, von Kope en. 
. Sop 


von Bo 


rdeaux. Margarethe 
14% F. Strom ausgehend. 


a Catharina, 
ie, Lange, 


de, 


Stettin, 
Wind: NW. 


Borſen⸗ Berichte. 
30. Oktober. Witterung: regnigt. Temperatur + 9° R. 


Weizen niedriger, per 2125 Pfd. loco gelber 94—104 E 
bis Zöpfd. gelber Oktober 104, 103%, 102%, . be 
100 ½, 99 ½ bez., Frühjahr 97½ „ Br., 97 

Roggen Termine anfangs etwas höher, 115 
loco faſt unverkäuflich, pr. 2000 Pw. loco 69—7 
bez, Oktober 73%, 1%, 73, 72½ 3% bez. Oktobe 
Br. u. Gd., Frühjahr 69 ½ 9% bez. u. Br., 69 


Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
Rübol matt, loco 11½ 3% 
Gd., April⸗Mai 11½ S bez. u. 


Spiritus niedriger, loco ohne Faß 19¼, % S bez., mit 
19%, 9 bez., Oltober 1914, 44 . dez, Oftober-Rovember 10 0, 


Is bez, Frühjahr 20%, 4 Gd. 
ngemeldet. 100 Wſpl. Weizen, 200] Wſpl. Roggen, 400 Etr, 

Oel, 40,000 Qrt. Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 103½, Roggen 73, Rüböl 111, 


Spiritus 19. 


loco ruhig, pr. Oktober 5000 Pi. Brutto 131 Br., 130 Gd., pr. Ol⸗ 
tober⸗November 129 Br., 128%, Gd. Hafer ſehr ruhig. Spiritus ge- 
ſchäftslos. Rübol unverändert, loco 24½, per Oktober 24½, per Mai 25. 
Kaffee ruhig. Zink geſchäftslos. 

Amſterdam, 29. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
loco it Roggen loco fill, per Oktober 287, per März , per 
Mai 15. oe 

Stettin, den 30 October. +» 
Hamburg - 6 Tag. 151/, C Ist. Börsenhaus-O. 4 _ 

a 8 Fr M® 150% bz |St. Schauspielh.-O. . 5 = 
Amsterdam. 8 Tag. 143% G [Pom. Chausseeb.-O. 5 — 

x 2 Mt. 2 Used. Woll. K reis-O. 5 er 
London 10 Tag.“ 6 247, bs St. Strom- V.-A. . 4 — 

. 3 Mt. 6 23% B Pr. National-V.-A..| 4 | 113 B 
Paris 10 Tg 8177 B Pr. See -Assecuranz 4 — 

srälaud 6 2 Mt. 81½ B Pomerania 4113 G 
Bremen 3 Mt. 55 Inionu Nissen 4 103 0 
St. Petersbg. 3 Weh.“ 92½ G St, Speicher-A.. 5 7 
Wien 8 Tag. 2 Ver.-Speicher- A. 5 — 

5 828 2 Mt. 55 Pom. Prov.-Zuckers.“ 5 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ & N. St. Zuckersied. 4 — 
Sts.-Anl. 54 57 * — Mesch, eben 4 — 

n = redower 4 — 
stSchläsch. 34 — Walzmühle 1 
5. Prüm, Anl. 3%, — St. Portl.-Cementf.. 4 — 
Pomm.Pfdäbr.| 3 ½ St. Dampfschlepp G. 5 — 

„ „4 — St. Dampfschiff- V.. 5 — 

„ Rontenb. 4 = Neue Dampfer-C,..| 4 |: 93 B 
Ritt.P.P.B.A.| 4 1 Germania 94%, B 
Berl.-St.E.A.| 4 — Vulkan 85 B 

„ Prior. 4 — St. Dampfmühle 4 

n „1.44 — Pommerensd. Ch. F.| 4 
Starg.-E. E. A. 4½ = Chem. Fabrik-Ant..| 4 

„ Prior. 4 — St. Kraftdünger- F. — 

St. Stadt-O, -| 44, 96 B Gemeinn. Baüges. -| 5 


Hamburg, N 29. Oktober. 


t worden. 


von Noſtock, Elise. t, 
orte, don Zante. Wind: SW. Revier 


3. Oktober-Nov 

* Gd. 

t flau und niedriger, 
bez., feiner bis 74 

rr 72 


(Tel. Dep.) Von 13 Kan⸗ 


Am letzten Sonntag wurde, 


Nach den An- 
gaben ſeiner Familie hörte er Morgens früh in ſeinem, einen rel⸗ 
chen Rehſtand haltenden Reviere mehrere Schüſſe fallen; er ver⸗ 
muthete Wilddiebe und machte ſich zur Verfolgung derſelben ſchleu⸗ 
nigſt auf. Da er aber den ganzen Tag ausblieb, auch am andern 
Morgen noch nicht zu Hauſe angekommen war, ſo vermuthete feine 
Frau, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen ſei, und veranlaßte eine um⸗ 
ſaſſende Durchſuchung des ganzen Reviers. Hierbei wurde er denn 
auch nach einiger Zeit todt in ſeinem Blute liegend, mit einem 
Schuſſe in der Bruſt, aufgefunden. Während der Kreis richter und 
der Arzt zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes an Ort und Stelle 
beſchäftigt waren, verbreitete ſich in der Stadt plötzlich das Ge⸗ 
rücht, daß ein Arbeiter Löweke darum wüßte. 
vom Bürgermeiſter ſelbſt verhaftet und verhört, wobel denn feſige⸗ 
ſtellt wurde, daß eine Anzahl Bauern aus dem benachbarten Dorfe 
Dorow, ein Arbeiter Ruſch von dort und der Löweke von bier am 
Sonntag ganz früh auf Wilddiebſtahl ausgegangen waren und 
bierbet in dem genannten Revier vom Förſter Reet betroffen wur⸗ 
den. Ruſch ſoll den Förſter erſchoſſen haben; er ſelbſt hat aber 
auch eine gefährliche Schußwunde im Unterleibe. Die Detalls des 
Kampfes und der geſtrigen Unterſuchung ſind noch nicht bekannt. 
Die ganze Bande, mit ihnen der Schulze von 
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Dorow, iſt geſtern 
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] Urda, Randulf, von Dy⸗ 
von Wick. Adonis, Meyer, von Sonderburgh. 


N balina, Ronnigh; Lucie 
Willemos, Nasmuſſen, von Hasle. 
Kirſtine, e von Faaborg. 
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Getreidemarkt. Weizen loed feſt, auf 
Termine Anfangs feſter. Pr. Oktober 5400 Pfd. netto 179 Bankothlr. 
Br., 178 ½ Gd., pr. Oktober November 177 Br., 176 ½ Gd. Roggen 


